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15Die Botschaft
Werken,  er leben,  geniessen

Lebenslust  im Zurz ib iet

(fi) – Am Sonntag haben die Rü-
miker ihren Rhein- und Panora-
maweg eingeweiht. Sie haben in 
Broschüre, Markierungen und 
Ruhebänke investiert zum Nut-
zen der heimischen Bevölkerung 
und von Gästen, die ins Fischer-
dorf kommen sollen. Zu geniessen 
ist die eindrückliche Landschaft 
zu beiden Seiten des Rheins aus 
immer neuen Blickwinkeln.

Rümikon ist nicht allein. In 
Kaiserstuhl gibt es den grenz-
überschreitenden Skulpturen-
weg. In Schneisingen darf man 
dem Dorflehrpfad, in Klingnau 
einem Waldlehrpfad und in Bött-
stein einem Rundwanderweg fol-
gen. Vom Surb- ins Aaretal führt 
der Weinwanderweg. In Bad Zur-
zach gibt es den Häuser- und den 
Kunstweg sowie weitere bege-
henswerte Pfade. Die Liste für 
das Zurzibiet dürfte bei Weitem 
nicht vollständig sein. 

Orte, Natur, Landschaft
Nichts gegen Stein am Rhein oder 
Schaffhausen: Ortsbilder von na-
tionaler Bedeutung gibt es aber 

auch im Zurzibiet, so beispiels-
weise in Kaiserstuhl, Vogelsang, 
Tegerfelden oder Mandach. Wisli-
kofen hat die Propstei, Schneisin-
gen die Alpenrosen und Siglistorf 
die Spaltenfluh. Bemerkenswerte 
Aussichtspunkte sind der Gweslig 
in Wislikofen, die Spornegg in Bal-
dingen, der Hönger in Klingnau, 
die Wandfluh in Leibstadt, die Nur-
ren in Rekingen und der Rheintal-
blick in Bad Zurzach. Auch da las-
sen sich weitere Stellen finden, die 
einem gewissermassen die Land-
schaft zu Füssen legen. Empfeh-
lenswert ist es auch, das Zurzibiet 
von aussen anzuschauen und dazu 
auf die rechte Rheinseite zu wech-
seln. Zwei Möglichkeiten sind die 
Küssaburg oder der Wannenberg 
oberhalb Berg öschingen. Durch-
schweifen Sie die Auenschutzge-
biete in Rietheim, im Koblenzer 
Giritz, im Gippinger Grien und 
bei den Mündungen von Fisibach, 
Tägerbach und Mellikerbach in 
den Rhein. Beim Koblenzer Lau-
fen stehen Sie am letzten Abschnitt 
zwischen Rheinfall und Basel, auf 
dem der Rhein noch frei fliesst. 

Geschichte und Aktualität
Wer dem Rhein von Kaiserstuhl 
talwärts folgt, begegnet an den 
Warten vom Rümiker Sandgra-
ben und dem Koblenzer Laufen 
alten römischen Grenzbefesti-
gungen. Dazwischen, auf dem 
Zurzacher Kirchlibuck, finden 
sich nicht nur Befestigungswer-
ke, sondern auch die Überres-
te einer frühchristlichen Kirche 
mit Taufbecken. Die Barzmühle 
erinnert an die rund zwei Dut-
zend Mühlenbetriebe, die es im 
Zurzibiet einst gab. Für die vie-
len wichtigen Kultstätten sei-
en das Zurzacher Verenamüns-
ter und die beiden Synagogen 
von Endingen und Lengnau er-
wähnt. Hier und auf dem israe-
litischen Friedhof begegnet ei-
nem eine jüngere Geschichte, 
die nicht immer ruhmreich war. 
Wer tiefer in die Vergangen-
heit eintauchen möchte, sei an 
das Bezirksmuseum im Höfli in 
Zurzach verwiesen. Nicht min-
der interessant sind das Aargau-
ische Weinbaumu seum in Teger-
felden und das Feuerwehr- und 

Handwerkermuseum in Endin-
gen. Und wer würde nicht dem 
besonderen Charme des Melli-
ker «Museümli» erliegen? Auch 
im Festungs- und im Militärmu-
seum lassen sich geschichtliche 
Zeugen entdecken, die für ältere 
Semester einst aktuell waren.

Ob man sie mag oder nicht: 
Kraftwerke prägen den Indust-
riebezirk Zurzach und setzen in 
seiner Wirtschaft Schwerpunkte: 
Die Wasserkraftwerke Reckingen 
und Albbruck-Dogern am Rhein, 
Beznau und Klingnau an der 
Aare. Und zumindest aufgrund 
von Bauten und Leistungsdaten 
muss man auch die Kernkraftwer-
ke Beznau und Leibstadt impo-
sant finden. Diese wenigen Hin-
weise sollen dazu dienen, geistig 
von Merkpunkt zu Merkpunkt 
ein Netz über das Zurzibiet zu 
spannen und auch die ausgespar-
ten Felder auf Schönes und Inte-
ressantes abzusuchen. So kann 
jede und jeder zur Vervollständi-
gung des hier angefangenen Mo-
saiks beitragen. Viel Spass und 
Entdeckerglück! 

Warum in die Ferne schweifen?
Wege durch das Zurzibiet vermitteln mannigfaltige Entdeckerfreuden vor der Haustür.

So zeigt sich das untere Surbtal vom Rebberg am Zurziberg her.

Das PSI vom Villiger Geissberg aus gesehen.

Lavendelglace
1 Esslöffel Lavendelblüten
2½ Esslöffel süssen Weisswein
100 g Lavendelsirup
250 g Mascarpone
250 g Sauerrahm

1 Esslöffel Lavendelblüten 
gezupft in 2½ Esslöffel süs-
sen Weisswein geben und 
30 Minuten ziehen lassen. 
250 g Mascarpone mit 250 g 
Sauerrahm zu einer cremi-
gen Masse schlagen. Den an-
gesetzten Wein absieben, mit 
50 g Lavendelsirup mischen 
und unter die Mascarpone-
creme ziehen. Ein Eiweiss steif 
schlagen, nochmal 50 g Laven-
delblütensirup einrühren, al-
les mischen und anschliessend 
die Masse einfrieren.

Lavendelsirup
60 Blüten Lavendel
2 Liter Wasser
2 kg Zucker
40 Gramm Zitronensäure

Das Wasser mit der Zitronen-
säure aufkochen, über die La-
vendelblüten giessen und zwei 
Tage an der Sonne stehen las-
sen. Das gibt dem Sirup eine 
schöne lila Farbe. Den Laven-
del nach zwei weiteren Tagen 
absieben, das Wasser und die 
Zitronensäure mit dem Zu-
cker aufkochen und heiss in 
Flaschen füllen.

«Da ist es», jubelte der König 
und fiel, natürlich vor Freude, 
in Ohnmacht. Aber da sich das 
Kräutlein noch in Nasennähe be-
fand, erwachte er sofort wieder: 
«Mann, wie heisst dieses Wunder-
kraut?», schrie der Regent. «Kei-
ne Ahnung», zuckte der Bettler 
mit den Schultern. «Ich bekam es 
von einer Frau, in deren Zimmer 
ich übernachtete. Als sie meine 
Freunde im Hemd sah, gab sie es 
mir.» «Welche Freunde?», riefen 
die Hofdamen im Chor. «Na – Flö-
he, Läuse, Wanzen natürlich.»

Diese kleine Märchenpassage, 
sie stammt aus Folke Tegetthoffs 
Kräutermärchenbuch, verdeut-

licht wunderbar, welchen Ver-
wendungszweck dem Lavendel 
in früherer Zeit meist zukam. Vor 
allem wegen seines Duftes wurde 
(und wird) Lavendel gerne dem 
Waschwasser zugesetzt oder als 
Badezusatz verwendet. Unter an-
derem weil er unangenehme Ge-
rüche und Ungeziefer vertreibt. 

Haushalt
Noch heute werden Lavendel-
säckchen in den Wäscheschrank 
gelegt, um Kleidermotten fernzu-
halten. Eine Variante zu den klas-
sischen Lavendelsäcklein sind 
zusammengebundene Lavendel-
stiele. Dazu Lavendel abschnei-
den und mit einem Band an den 
Stielen zusammenbinden. Nach-
dem die Blüten etwas anwelken 
konnten, die Stiele zurück über 
die Blüten biegen und das Päck-
chen anschliessend mit einem 
Band nach dem Flechtprinzip zu-
sammenschnüren. 

Heilwirkung
Aber nicht nur die Duftwirkung, 
auch die Heilkraft des Lavendels 
wurde im Mittelalter entdeckt. 
Die Stärke des Lavendels liegt in 
seiner Vielseitigkeit. Einerseits 
entspannt und relaxt er Körper 
und Geist, anderseits reinigt und 
desinfiziert er Wunden. Ebenfalls 
vermag er stressbedingte Kopf-
schmerzen bis hin zur Mi gräne zu 
lindern. Ausserdem wirkt Laven-

deltee krampflösend und entblä-
hend. Der mit drei Blütenständen 
Lavendel und ¼ Liter Wasser her-
gestellte Tee entfaltet seine Wir-
kung besonders bei Magen- und 
Darmbeschwerden mit psychi-
schem Hintergrund. In eine Sal-
be verarbeitet, hilft Lavendel bei 
juckender Haut und bei Mücken-
stichen. 

Kräuterküche
Heute verwendet man den La-
vendel auch in der Küche. Er eig-
net sich hervorragend als Beigabe 
zu Saucenfleisch oder in Kräuter-
salz. Als Kräuteressig bringt er zu-
dem einen Hauch von Provence 
in die Küche. Aber auch als Si-
rup oder Glace ist der Lavendel 
in völlig neuer Form wiederzuent-
decken. 

Mystik
Dem Lavendel wird nachgesagt, 
eine grosse «Seelenpflanze» zu 
sein. Er reinigt die Seele durch 
seinen intensiven Duft. Die Rei-
nigung, Klärung bringt Ruhe und 
Nervenstärke und macht offen für 
Neues. 

Gut zu wissen
Das Ernten des Lavendels wird 
vom Verwendungszweck be-
stimmt. Sollen Lavendelsträusse 
zur Dekoration gemacht wer-
den, dann ist der Lavendel kurz 
vor der Blüte zu schneiden – nur 

so fallen die Blüten nicht ab. Für 
Lavendelsirup und Tee sollten die 
Blüten schon geöffnet sein. Das 
Trocknen von Lavendel sollte im-
mer in Form von Sträusschen pas-
sieren. Kopfüber aufgehängt ent-
wickelt sich der typische Laven-
delduft am besten.

Maja's Chrüterstübli 
Fryberger Rösselerhof, Mandach 
www.fryberger-roesselerhof.ch

Saft und Kraft aus Maja's Chrüterstübli: Lavendel

Blick auf das Turmhotel von Bad Zurzach.


